
sSschen Überlieferungen vermindern: ihre SanzZe turgische Tätig-
eit beweist

ber neben diesem Gesetz der Überlieferung g1bt auch das (z‚esetz
des Wachsens Die NZyklika Spricht das AaUusS „„Die Kirche 1ST. &111
lebendiger Organismus deshalb waächst un entfaltet S1Ee sich auch ach
der Seite ihrer heiligen Liturgie un paßt sich den zeitbedingten Not=
wendigkeiten unı Umständen unfier ahrung der Unversehrt-
eıt ihrer Lehre‘‘ 39)

DIieses esetz des Wachsens mMuß mehrere Normen beachten
Sollen bel en Zugaben Anpassungen un Anderungen die assischen
Kegeln der lıturgischen Sprache bewahrt werden AL gesagt 1er
mehr qals anderswo soll jeder Barbarismus vermiljeden werden
Sollen JungeTe Zugaben un Andachten ehrwürdige gehaltvollere un
altere Kinrichtungen nıcht schädigen
1ele Dokumente S1INd alt, manche reichen bis die eitder Apostel.
Ihr raditionswert 1st kostbar 1193 ehrwürdig, arum verdienen S1e
die Hochachtung der Kirche Wir geben 10808  —s C411 Beispiel Ist der Kanon
der Messe dessen Ursprung WEeIT zurückliegt un SOZUSagen 1

apostfolische Zeiten hineinreicht 1ST dieser Kanon nicht VO  ; Wert für
die Lehre der Eucharistie unı TÜr den Glauben der Kırche den ersten
Jahrhunderten?
Ter Natur ach Sind die kultischen Riten jJeder eligıon umgeben
VO:  5 ehrfürchtiger Scheu un! erehrung, ihnen en geheıiligten
Ral unantastbaren Charakter verlel.

Dom Lambert Beaudurin Parıs

WERKRAUM
DIFE MISSIONARISC G'GESEHEN

nter diesem 1te hat Klemens Tilmann kürzlich Aufsatz geschrieben
der eben auch als Kleins  T: erschienen ist Wır wollen auf das zweifellos
bedeutende ema auch 1er noch kurz eingehen Die ra nach der 11115 -
S1ONaAarıschen Bedeutung uLllserer lıtLurgıe stellen, el 1Ne noch umfassendere
rage anschneiden Hat die lturgle (1im besonderen die MedGßliturgie) eute
überhaupt noch dieselbe m1ss1ıonarısche Funktion die S1e der e1it ihres Ent-
tehens namentlich den ersten christlichen Jahrhunderten hatte? Damals
War der weltfaus größte e1l der christlichen nNtierweisung den Rahmen der
Eucharistiefeier einbezogen heute kann INa wohl ruhig sagen wird
auch beim besten Willen NUu ein eil dieser Unterweisung dort stattänden
können Neue Mittel und Wege der astfora. stehen AULT: Verfügung, die 10098218
damals noch nicht kannte auf die INa  ® aber eute gar iıcht mehr verzichten
könnte un! MO Damals konnte die Yeler ange dauern, die enschen hatten
e1in anderes Zeitgefühl un anderen Lebensrhythmus uch WeNn WITL
vieles ngesunde des industrialisierten Lebensrhythmus VO  5 eute noch bannen
könnten das Alte können WI1r icht mehr heraufführen Damals verstand
noch geraume e1it die emelınde das der Kultsprache verkundete Gotteswort
und dessen Erklärung; WenNnn INa  ® heute die Eucharistiefeier wilieder mehr ZU
Hauptiräger der christlichen nterweisung machen würde durch Einführung

Klemens Tilmann Die lfurgle missionarisch gesehen Veröffentlichung
des Liıturgischen Institutes Trier erder reiburg 1949
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der Mütfersprache, wurde das einen völligen au der Perıkopen und
amı der anzen MedGgßliturgie als Folgerung nach sich ziehen. Man s1e 1Iso
Die Bewußtwerdung der m1iss1oNarischen un  10N uNnserer lturgie drängt UunNs
H. auch dazu, die renzen dieser un.  10N abzustecken Wenn ma  ®) die Schrift
Tilmanns iest, ist überdies vonnöten, den Begri11f des „MVlissionarıschen“
weıter als nehmen. Wenn die Sonntfagsmesse sehr schon als
„LoOtaler Lebensakt der Gemeinde“ 16) bezeichnet wird, mMO uUuNs do  e}
scheinen, daß dieser und vielen anderen Stellen der Begri1ff „mM1ss1onarisch“

weitgespannt 1ST, daß mi1t dem der anzen Heilszuwendung („Pasftforal*“‘)
i1ıdent1s WwIrd. Der Begrif£f „mM1ssionarisch“ 1mMm überlieferten Siıinn 1st aber mıit
einem stärkeren Element der Acfivitas, der Miss1o0, verbunden, als der
pastforalen un  10N der lturgie 1mMm. anzen entspricht.: Das ist, WwI1e WI1r
glauben, icht bloß 1ne terminologische Frage Zuletzt geht auch hıer darum,
ob 1m liturgischen Vollzug der Gegenwart un! Zukunft das 1s5 Element
egenüber dem didaktischen tarker 1 Vordergrund STE. als ın jenen Zeıiten,
ın denen einem großen eil die lıturgischen Formen entstanden sind.

Miıt besonderer Freude en WIT 1n Tilmanns Trbeit jenes Kapitel ge1ésen‚
das mi1t „Prozeß der Bewußtwerdung‘“ überschreibt. Wır können unNns N1ıC
VerSagenN,; ein1ge, gerade durch ihre Einfachheit eindringlichere Beıispiele
anzuführen; a.  © die Bewußtwerdung noch icht durchgedrungen 1sSt,

„Wem die ellung beim Staffelgebet eın bewußter Ausdruck der KAT=
ur 1ST, den STOLr C WLn schon vorher ZU ar hinaufsteigen muß,

dort den Kelch hinzustellen. ennn dadurch
bolwert der Haltung beim taffelgebet Er empfindet, daß
hiler äahnlich handeln muß, w1e eın Fremder, der mit seinem er 1n iıne
Bauernstube xx den er darın a  ste.  9 hınausgeht und, wı1ıe sich
gehört, VO:  5 außen anklop und das Hereın abwartet. Daß olches Empfinden
richtig ist, zeig bald eın Blick auf das ochamt ©

Eın anderes eispiel:
In der auie WwIrd der aufbewerber gefragt „Widersagst du dem Teufel?“

Er antworte ”I widersage!“ Nun köonnte elıner kommen und asen,;: das
sel nıcht elerlı und INa  5 mache 11U. Der äufling sagt gar
Nı  S; während eın hor mıift Orchester 1n feierlichen elodıen SIN 5
widersage.“ Der erglel: bezieht sich auf das VO:  } einem hor esungene
elcredo „Die un.  10N,  - daß die Gemeinde ST den Glauben VOT (011
bekennt, 1äßt sich durch keine noch schöne und kulturell hochstehende
Handlunsg ersetzen‘“‘ 22)

Klemens Tilmann geht 1n seiner rbeit besonders uch auf die Bedeutung
ein, welche 95  ed1i1ator DEr 1n der pastoralliturgischen Linı]ıe der Entwı1  ung
hat. Als Ursachen für die bestehenden Schwierl.  eiten, die das weitere Voran-
schreiten der liturgischen Erneuerung bisher gehemmt aben, gibt Un-
arheıift, Unsicherheit, schlechte Erfahrungen, Mangel Führung und Hilfe
bel den Seelsorgern. Er versucht sodann Lösungen aufzuzeigen. Der Anwendung
des Ax1ioms: „Particıipatlio fit DET modum participantis“ kannn INa  5 angesichts
der bestehenden Sıtuation wohl Nnu  — ıne relative Gültigkeit zugestehen. Eın
kurzes Wort noch Kapitel uüber das sogenannte eutsche Hochamt
ehmen WIr ZU Beispiel heraus: das Sanctius Es ist sprachlich und mMus1-
kalisch die (vom Inhalt geforderte. notwendige Fortsetitzung und Beendigung
der 1m feierlichen lateinischen Choral esungenen Präfation. Die RKıN=s
leitung ZU  — Präfation hat das Volk S iın der eichen Sprache un
elodie WwI1e der Priester9 die Kroönung und der Abschluß des anzen
aber soll dann aus dem harmonischen efüge herausgebrochen werden! Als

neln.Notlösung: Ja, als anzustrebenden
Die. NUur einige Überlegungen AD interessan Schrift Tilmanns, die WIr

ehr empfehlen möchten.
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